
 

Urlaub in 
der guten
Heimat
Ferienticket für Schüler

Durchhalten! Die Ferien sind
nicht mehr weit! Und auch
dieses Jahr könnt ihr wieder

kreuz und quer durch Sachsen-An-
halt kurven, eure gute alte Heimat
sozusagen erkunden. 

Das macht ihr am besten mit dem
Schülerferienticket. Das kostet in
diesem Jahr 17 Euro und ihr könnt
damit den ganzen Sommer im ge-
samten Mitteldeutschen Verkehrs-
verbund herumfahren. Dazu gehö-
ren ganz Sachsen-Anhalt und Teile
Sachsens und Thüringens. Und
wenn ihr wollt, könnt ihr sogar das
Fahrrad mitnehmen, um in den
Zielorten mobil zu sein. 

Und damit ihr dort auch ordentlich
was unternehmen könnt, gibt es
ein Gutschein-Heft beim Kauf des
Schülerferientickets dazu. Damit
erhaltet ihr Rabatte bei zahlreichen
Freizeiteinrichtungen. 

Wir verlosen drei Schülerfe-
rientickets. Schreibt eine SMS

(49 Cent) mit „mz ferien“ an
die 82283, wenn ihr gewinnen
wollt.

Weitere Informationen zur Nut-
zung und zu Verkaufsstellen
des Schülerferientickets findet
ihr im Internet unter: 
www.nasa.de

Prompte Antwort auf
respektlose Lästerei
Ein Dessauer Label produziert HipHop-Platten 

Ein kleine, feine Szene, die
sich im deutschlandweiten
Vergleich gut behauptet: Das

ist HipHop in Mitteldeutschland.

Über die Grenzen Sachsen-An-
halts, ja sogar weltweit bekannt ge-
macht hat sich zum Beispiel das
Dessauer Label „Dominance Re-
cords“. Vor zehn Jahren gründete
Matthias Kretzschmer alias „FMK“
die Plattenfirma gemeinsam mit
Steffen Sülzle. Die beiden machten
damals gemeinsam Musik, rappten
in der Band Prime Dominance. Vor
allem ihre guten Kontakte in der
Branche und kreative Ideen brach-
ten ihnen gute Projekte ein. 

Regional unterstützten sie Künst-
ler wie ZM Jay aus Chemnitz, Dago-
bert aus Dessau, den Magdeburger
Voll-Ran-Clan sowie Kretschi & Po-

ne aus Dessau und Leipzig. Und
fast über den ganzen Erdball ver-
teilt Dominance Records seine Plat-
ten, wenn es wieder den Sound-
track zur jährlichen Weltmeister-
schaft im Breakdance, dem „Battle
Of The Year“, produziert. 

Nicht nur HipHop kommt aus den
Dominance-Studios, mit „Dominan-
ce Electricity“ haben die Dessauer
auch ein Unterlabel für Electro ge-
gründet, das ebenfalls recht erfolg-
reich ist.

Wichtigster Kopf ist dort Elektro-
akust aus Chemnitz, der unter dem
Namen Sbassship Songs und
Remixe produziert. Er initiierte
auch die „Radio World Tour“, für
die er ein zweistündiges Programm
zusammenstellte, das sich seinen
Weg durch internationale Hörfunk-

stationen
bahnte. 

Ende dieses
Jahres soll das
Debütalbum
von Labelmit-
begründer
FMK erschei-
nen, das auch
regionale
Künstler fea-
turen soll.
FMK sorgt der-
zeit für Aufse-
hen, weil er das musikalische Ge-
disse eines ehemaligen Bühnenkol-
legen - Sheriff, einst Mitglied des
Magdeburger Voll-Ran-Clans - er-
widert hat. „Countdown“ heißt
FMKs ebenfalls musikalisch umge-
setzte Antwort auf die unschönen
und respektlosen Lästereien. Seit

Ende März steht das Video zum
Song als kostenfreier Download auf
der Website des Labels zur Verfü-
gung. 6 000 Mal wurde das Stück
schon abgerufen. 

Dass Sheriff damit freilich unter
Zugzwang steht, machte in der Sze-

ne schnell die Runde - und es heißt,
dass er durchaus auch schon eine
Antwort in Planung hat. 
                               Juliane Gringer

Mehr Infos zum Label findet
ihr im Internet unter:
www.dominance-records.de

Generation unter Druck
Ric Graf hat ein Buch über das Gefühl der heutigen Jugend geschrieben - „Wir sind unentschieden“

Jung zu sein heißt heute: sehr
jung zum ersten Mal Sex ha-
ben, zeitig Alkohol trinken

und rauchen, in Cliquen rumhän-
gen, shoppen, mit der Angst vor der
Zukunft leben. „Wir sollen sehr
jung möglichst alles vom Leben
wissen“, sagt Ric Graf. Der Berliner
ist erst 21, hat aber gerade sein ers-
tes Buch veröffentlicht: „icool“ (207
Seiten, Rowohlt, 7,90 Euro).

Darin erzählt er von einem Jahr in
seinem Leben, von Parties, Sex,
Liebe, Drogen - die Hauptrolle spie-
len er, seine Streifzüge durch die
Stadt, seine Freunde. Und vor al-
lem versucht er zu beschreiben,
wie es seiner Generation gerade
geht. Seine Diagnose ist eindeutig
und klar formuliert: „Wir sind un-
entschieden.“ Und das auf sehr
schmerzhafte Weise. 

Junge Menschen haben heute zu
viele Möglichkeiten. Und gleichzei-
tig sind sie unsicher, wissen in Zei-
ten einer so miserablen Lage auf
dem Arbeitsmarkt gar nicht, wel-
che Ziele sie sich stecken sollen.
„Viele sagen, dass wir heute beson-
ders ehrgeizig seien - das sagt ja
schon der Begriff 'Generation Prak-
tikum'. Dabei stimmt das gar nicht.
Jugendliche versuchen heute viel-
mehr, die Zukunft auszublenden,
um sich nicht entscheiden zu müs-
sen. Wir leben stattdessen für den
Moment. Wir können gar nicht ziel-
strebig sein, weil wir in Zeiten, in
denen es kaum noch Festanstellun-
gen gibt, fast nie sicher sagen kön-
nen, wo wir in fünf Jahren stehen
werden.“

Der Buchtitel „icool“ steht zudem
für den Konflikt zwischen der aktu-
ellen Ich-Bezogenheit und dem
Diktat, cool zu sein. „Kaum jemand
traut sich noch, intensive, vor al-
lem auch traurige Gefühle zu zei-
gen, Nähe zuzulassen.“

Dass die heutige Jugend nicht die
erste Generation ist, die beim Er-

wachsenwerden mit Schwierigkei-
ten zu kämpfen hat, ist auch Ric
Graf klar. „Aber einige Dinge ha-
ben sich zugespitzt und keinem
nützt es, wenn ein Erwachsener
sagt: Was wisst ihr schon vom Le-
ben, werdet erst mal älter!“ 

Ric erhebt auch keinen Anspruch
darauf, über seine Generation

urteilen zu kön-
nen. „Aber es wird
so viel über 'die
Jugend' geschrie-
ben und wir bezie-
hen so selten selbst Stellung.“
Stattdessen sei es vollkommen den
Soziologen überlassen, mit Daten
und Statistiken über die Jugend zu
urteilen. 

Mit seinem Buch will Ric genau das
tun: Stellung beziehen als Vertre-
ter seiner Generation, „als jemand,
der direkt in dieser Phase steckt.
Und nicht als Erwachsener aus so
einer nostalgischen Haltung he-
raus.“

Was ihm fehlt: dass sich die Jugend
als Generation formiert, dass „man
diesen individuellen Quatsch ein-
fach mal lässt.“ Und was er seinen
Altersgenossen rät: sich nicht auf
den Druck einzulassen, der in der
Luft liegt. Sich die Zeit nehmen, die
man braucht, um dann Entschei-
dungen zu treffen. Und wenn man
dafür länger brauche, sei das auch
okay. „Wir sind keine Maschinen,
deren einzige Aufgabe darin be-
steht, zu funktionieren.“

Ric selbst hat nach
dem Abitur als per-
sönlicher Assistent
des Berliner Skandal-
Regisseurs Chris-
toph Schlingensief
gearbeitet und Texte
für Magazine ge-
schrieben. Im Herbst
will er anfangen, Li-
teratur und Philoso-
phie zu studieren.
Möglichst keine
Kompromisse einge-
hen. Und weiter Bü-
cher schreiben. 
        Juliane Gringer

„icool“ von Ric Graf ist im
Rowohlt-Verlag erschienen. Es
hat 207 Seiten und kostet
7,90 Euro.
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präsentiert
Die beliebtesten 

Songs auf 89.0 RTL

Lumidee 
Dance!                           /1/
Gnarls Barkley 
Crazy                        /neu/
Nelly Furtado 
Maneater                      /5/
Rihanna 
S.O.S.                            /9/
Shakira 
Hips Don't Lie               /2/
Red Hot Chili Peppers 
Dani California              /4/
Sportfreunde Stiller 
'54,'74,'90, 2006       /10/
Pink 
Who Knew                     /3/
Kelly Clarkson 
Because Of You            /7/
Fort Minor 
Where'd You Go           /6/

Ihr könnt die „89.0 RTL Hot“
jeden Tag von 19 bis 21 Uhr auf
89.0 RTL hören.

Verlosung
Die Junge Seite verlost diese
Woche fünf Maxis von Pink mit
„Who Knew“. Schreibt bis zum
28. Juni eine E-Mail oder Post-
karte an uns.
     Der Rechtsweg ist ausgeschlossen!

Nix wie hin

Ska auf der Burg
Freitag, 23. Juni/Sonnabend,
24. Juni: Wasserburg Roßlau,
17 Uhr, „This is Ska!“: Seit ei-
ner vollen Dekade gehen das
größte Ska-Festival Deutsch-
lands und das mittelalterliche
Ambiente der Wasserburg nun
schon eine fruchtbare Symbio-
se ein. Zur Jubiläumsausgabe
gibt es ein exquisites Pro-
gramm auf der Bühne, allen
voran die legendären „The Pio-
neers“ aus Jamaica. Für die
Off-Beat-Abteilung der Termin
des Jahres, noch vor Weih-
nachten und Geburtstag.

Der Reiz der 60-er

Freitag, 23. Juni: Flowerpower
Dessau, 20 Uhr, „Rock- and Ol-
die-Night“: In der Kraft der Blu-
men steckt nicht nur Romantik
und Allergiegefahr, sondern na-
türlich auch Musik. Die Helden
von einst und ihre leicht- und
schrägbekleideten Fans wuss-
ten das damals schon und
auch die Retro-Gemeinde von
heute kann sich dem Charme
der 60er und 70er Jahre nur
schwer entziehen.

Depeche Mode Party

Sonnabend, 24. Juni: Music-
club Bubbles, Wittenberg, 21
Uhr, „Depeche Mode Party“:
Dark Wave und Gothic, so zu-
mindest verrät es ein kurzer
Blick auf die Jugendlichen im
Stadtbild, scheint wieder in zu
sein. Offensichtlich gibt es
noch ein paar hoffnungslose
Melancholiker, die sich der Ge-
neration „Party“ ein bisschen
verweigern möchten. Nun, hier
sind sie genau richtig. 

Fusion im Depot

Sonnabend, 24. Juni: Depot,
Dessau, 22 Uhr, „Fusion“: Lie-
besheirat oder eheähnliche Ge-
meinschaft? Wirkliche Ver-
schmelzung oder doch nur eine
temporäre Romanze? Egal, die
Veranstaltungsreihe mit ihrem
musikalischen Crossover aus
Techno, House und elektroni-
schen Klängen hält sich schon
seit Jahren. Allein dass sollte
ein Garant für die Qualität sein.

Carl-Philipp, Maria, Huyen Nguyen, Sandra und Steven (v.l.) strahlen die-
ses Jahr auf dem Schülerferienticket um die Wette.            Foto: Stefan Westphal

„Wir sind keine Maschinen, deren einzige Aufgabe darin besteht, zu funktionieren“, sagt der 21-
jährige Ric Graf. Er fordert die Jugend von heute auf, sich keinem Druck auszusetzen.  Foto: Rowohlt

Matthias Kretzschmer alias „FMK“ gründete das Dessauer Label „Dominance Records“ mit
und ist auch selbst musikalisch erfolgreich.                                                      Foto: Dominance Records

Kostenloses Wissen für
Wiwi-Studenten im Netz
Studentensupport.de bietet Bücher zum Download an

Studenten kennen das: In der
Vorlesung wird eine Aufgabe
gestellt oder man muss für

eine Klausur lernen. Dann muss
man schnell in die Bibliothek, be-
vor das einzige Exemplar des benö-
tigten Buches weg ist. Sonst muss
man es womöglich kaufen. Und das
geht auf Dauer nicht nur auf den
Keks, sondern auch ins Geld.

Genau da setzen die Macher von
Studentensupport.de an. Sie bieten
Literatur kostenlos im Internet
zum Download an. Das einzige, was
dazu benötigt wird, ist der Name
der Hochschule, an der der Student
eingeschrieben ist, und der aktuel-
le Status - also Student oder Lehr-
kraft. Denn auch Ausbilder können
sich Literatur zu Mikroökonomie,

Buchführung und anderen Themen
auf diesem Wege besorgen. 

Finanziert wird das Ganze durch
Werbung in den heruntergelade-
nen PDF-Dateien. Die Macher ver-
sichern zwar, dass nur 15 Prozent
der Dokumente mit Werbung be-
legt sind und diese auch noch fach-
relevant ist. Man kann aber auch
einfach über sie hinweg lesen. 

Geschrieben wurden die Texte von
anerkannten deutschen Akademi-
kern. Bisher kommen aber nur
Wirtschaftswissenschaftler in den
Genuss des günstigen Wissens. 

Die Bücher könnt ihr kostenlos
herunterladen unter: 
www.studentensupport.de
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